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A.T. Still und der Methodismus
Einfl uss des Methodismus auf A.T. Stills Entwicklung der 

osteopathischen Lehre und Praxis im Amerika des 19. Jahrhunderts

Torsten Liem

Glaubens auf den christlichen Gläubi-
gen. Die Heiligkeit war das oberste Ziel, 
Gott mit ganzem Herzen, Verstand und 
Seele zu lieben, und die Liebe Gottes zu 
empfangen, die das Leben der Men-
schen durchdringt. Diszipliniertes 
christliches Leben wurde betont, um 
das Wissen und die Liebe der Men-
schen zu Gott zu erweitern. Der Me-
thodismus befürwortete die Unterstüt-
zung der Armen und Kranken durch 
die Erfüllung ihrer spirituellen und 
materiellen Bedürfnisse [6].
Wesleys Ansicht darüber, wie man mit 
den weniger glücklichen Mitgliedern 
der Gesellschaft  umgeht, kommt in sei-
ner Wirtschaft sethik zum Ausdruck, in 
der alles Gott gehört und Ressourcen 
in die Hände der Menschen gelegt wer-
den, die sie nach eigenem Ermessen 
nutzen können, wo jedoch auch Res-
sourcen für Luxus ausgegeben werden, 
während andere Menschen in Not blei-
ben, was praktisch den Glauben an 
Gott hintertreibt.
Andrew Taylor Still (1828–1917), der 
Begründer der Osteopathie, wurde am 
6. August 1828 in einem Blockhaus in 
Jonesville, Virginia, als drittes von neun 
Kindern von Abram und Martha Still 
geboren. Abram war ein methodisti-
scher Prediger, der auch Medizin prak-
tizierte, in Anlehnung an Wesleys 
 Tradition. Wenn er nicht predigte, ver-
brachte er einen Großteil seiner Zeit 
mit der Landwirtschaft , was zum Ein-
kommen der Familie beitrug [7].
Aufgewachsen in einer Familie eines 
Predigers, in der methodistische Lehren, 
Praktiken und Überzeugungen den All-
tag von Still signifi kant infi ltrierten, geht 
der Autor dieses Artikels davon aus, dass 
es andere Einfl üsse des methodistischen 
Erbes von Still gegeben haben könnte, 
die zu einigen Aspekten des frühen os-
teopathischen Konzepts beigetragen 
haben könnten, die in den folgenden 

Zusammenfassung
Andrew Taylor Still, der Gründer der Os-
teopathie, wurde in die Familie eines 
wandernden methodistischen Predigers 
hineingeboren. Während dieses metho-
distische Erbe in einigen seiner späteren 
Schrift en für bestimmte Ausdrücke und 
metaphorische Bedeutungen anerkannt 
wurde, wurde wenig über den Einfl uss 
dieses Erbes auf Stills Weg zur Entde-
ckung der Osteopathie und ihrer späteren 
Praxis untersucht. 
Der Autor dieses Artikels  geht davon aus, 
dass es positive Einfl üsse aus dem metho-
distischen Erbe von Still gegeben haben 
könnte, die das osteopathische Konzept 
hätten prägen können, wie es in seinen 
Anfängen praktiziert wurde. 
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Abstract
Andrew Taylor Still, the founder of osteo-
pathy, was born into the family of a wan-
dering Methodist preacher. While this 
Methodist legacy was recognized in some 
of his later writings for certain expressions 
and metaphorical meanings, little was 
known about the infl uence of this legacy 
on Still’s path to the discovery of osteopa-
thy and its later practice. 
Th e author of this article suggests that 
there may have been positive infl uences 
from the Methodist heritage of Still that 
could have shaped the osteopathic con-
cept and how it was practiced in its begin-
nings. 
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Einleitung

Die Geschichte des Methodismus geht 
auf das England des 18. Jahrhunderts 
und die Werke von John Wesley (1703–
1791) zurück, einem englischen Priester, 
der in seinen vorangegangenen Studien-
jahren an der Oxford University eine 
religiöse Studiengruppe bildete, die als 
„Methodisten“ bekannt war [1]. Nach 
einigen Jahren im südlichen Bundes-
staat Georgia während der 1830er-Jahre 
begann Wesley zu reisen und zu predi-
gen, wobei seine Anhänger bald began-
nen, ihre eigenen Organisationen zu 
bilden [2]. Der Methodismus in Nord-
amerika geht auf die Mitte des 18. Jahr-
hunderts zurück, als Th omas Coke und 
Francis Asbury 1784 die Methodistische 
Episkopalkirche gründeten [1]. 
Die Verbreitung des Methodismus 
wurde von wandernden Predigern un-
terstützt, die mit der Trennung des Me-
thodismus von der Church of England 
bis 1800 zum Amtsträger ordiniert 
wurden. Diese Minister wurden bei 
ihren Bemühungen von lokalen Laien-
predigern unterstützt [3].
Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts sind 
Hunderttausende von Migranten aus 
Europa nach Amerika gekommen, viele 
von ihnen methodistische Gläubige. 
Fast 55% der Ordensleute waren ent-
weder Methodisten oder Baptisten, was 
sie zur größten protestantischen Bewe-
gung in Amerika machte, mit mehr als 
1,5 Millionen Mitgliedern allein der 
Methodistischen Kirche [4]. Die Me-
thodistische Kirche bot eine Zufl ucht 
vor den Härten des neuen Lebens im 
Westen und an den südlichen Grenzen, 
indem sie ihre Kirchen als Orte pries, 
die frei von dem Bösen sind, das den 
einfachen Menschen treff en würde.
Der frühe Methodismus beschäft igte 
sich mit der Heiligung, dem Prozess 
der Heiligung und der Wirkung des 
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Es wird dem einfachen Menschen zu-
gänglich gemacht und enthält viele 
Kräuter- und Volksheilmittel. Das Buch 
umfasst aber auch viele für die dama-
lige Medizin charakteristische toxische 
Mittel wie elementares Quecksilber 
oder Laudanum [8, 12].
Das osteopathische Prinzip, dass der 
Körper eine Einheit ist, ist einer der Eck-
pfeiler der osteopathischen Praxis und 
besagt, dass jeder Teil des Körpers von 
anderen Regionen abhängig ist, um 
seine optimale Gesundheit und Funk-
tion zu erhalten [13]. Bei der Defi nition 
kann es durchaus sein, dass Still von 
Wesleys Überzeugungen und Lehren 
beeinfl usst wurde; schließlich begleitete 
er seinen Vater oft  auf dessen Runden, 
um die methodistischen Gläubigen zu 
besuchen, wo Abram höchstwahr-
scheinlich Wesleys Lehren in die Praxis 
umsetzte.

In der Osteopathie werden die 
miteinander verwobenen Ele-
mente von Geist, Körper und Seele 
zu einem wirklich ganzheitlichen 
Konzept kombiniert, bei dem eine 
Veränderung in einem Körpersys-
tem ein anderes beeinfl usst und 
jedes Körperteil zum Funktionie-
ren des Ganzen beiträgt:

Die Sichtweise auf 

Arzneimittel

Innerhalb der medizinischen Gemein-
schaft  im England des 17. Jahrhunderts 
war der Glaube an die Heilkräft e der 
Natur weit verbreitet [16]. John Wes-
leys Glaube an und das Engagement für 
die natürlichen Heilkräft e spiegelte sich 
in seiner Betonung der Beziehung zwi-
schen guter Gesundheit und vernünf-
tiger Behandlung wider. Vernünft ige 
Behandlungsansätze befürworteten 
den verantwortungsvollen Umgang, 
aber nicht den Missbrauch von „nicht-
natürlichen“ Mitteln. Die natürlichen 
Mittel Wesleys Zeit waren Luft , Essen 
und Trinken, Bewegung, Schlafen und 
Aufwachen, Darmentleerung und Lei-
denschaft en der Seele [16].

In Wesleys Buch „Primitive Physick“ 
lag der Schwerpunkt auf einfachen, na-
türlichen Heilmitteln. Während auch 
toxische Substanzen empfohlen wur-
den, macht Wesley im Vorwort von 
„Primitive Physick“ deutlich, dass er 
Pfl anzen und Wurzeln gegenüber der 
Mischmedizin bevorzugte [11] (Vor-
wort IX, § 11).
Wesley predigte entschieden gegen den 
Alkoholkonsum: „Du siehst den Wein, 
wenn er im Becher funkelt, und wirst 
davon trinken. Ich sage dir, da ist Gift  
drin! Und deshalb bitte ich dich, ihn 
von dir zu stoßen.“ Wesley befahl sei-
nen Anhängern, „keinen Alkohol zu 
kosten, es sei denn, er wird von einem 
Arzt verordnet“ [17].
In den 1840er-Jahren wurden als Reak-
tion auf die zunehmend verheerenden 
Auswirkungen von Trunkenheit auf das 
Familienleben in den neuen Städten 
Amerikas Mäßigungsgesellschaft en ge-
gründet. Mäßigung wurde in allen Ge-
meinden und Sonntagsschulen empfoh-
len. Ursprünglich beschränkte sich die 
Mäßigung auf destillierten Alkohol, 
entwickelte sich aber bald zur totalen 
Abstinenz. Gleichzeitig wurde die „jähr-
liche Mäßigungspredigt“ Teil des me-
thodistischen Kalenders. Mäßigungsbe-
fürworter aus dem Norden und Süden, 
Frauen und Männer, Progressive und 
Konservative waren vereint, die auf die 
Auswirkungen von Alkohol auf den 
menschlichen Körper und Geist sowie 
auf die spirituellen, sozialen und wirt-
schaft lichen Folgen von starkem Alko-
holkonsum hinwiesen. Die damals ge-
genwärtigen methodistischen Bedenken 
gegenüber Alkohol- und Drogenmiss-
brauch hatten tiefe Wurzeln in dem 
Wunsch, dass alle Menschen ihr volles 
Potenzial erreichen mögen, das ihnen 
von Gott gegeben worden war [18].
Aufgewachsen mit den Traditionen des 
Methodismus, mit seinem Gründer 
John Wesley, der sich für eine strenge 
Alkoholabstinenz einsetzte und natür-
liche gegenüber chemischen Heilmit-
teln bevorzugte, war Still wahrschein-
lich bereits gegen die Verabreichung 
von Medikamenten jeglicher Art sen-
sibilisiert, zumal Alkohol als medizi-
nisch verschriebene Arznei eingestuft  

Abschnitten dieses Artikels im Vergleich 
der Ideen von Still und Wesley unter-
sucht werden sollen.

Die Dreieinigkeit von 

Körper, Geist und 

Seele: Der Körper ist 

eine Einheit

Für John Wesley war die Gesundheit ein 
wichtiger Faktor für die Erlösung, die 
nicht nur aus dem Gebet um geistliche 
Gesundheit bestand, sondern auch da-
rauf basierte, die körperliche Gesund-
heit derjenigen Menschen wiederher-
zustellen, die seinen Ruf hörten [8].
Wesley ermutigte seine Anhänger, eine 
wahrhaft  ganzheitliche Erlösung anzu-
streben, Gottes Vergebung der Sünden, 
die mit der geistlichen Transformation 
verwoben ist, die soziale Natur des 
Heils (die Gemeinschaft  ist entschei-
dend für das christliche Wachstum), 
die nicht nur die Seelen der Menschen, 
sondern auch ihren Körper nährt, und 
den Glauben, dass die Erlösung nicht 
nur für den Menschen, sondern für die 
ganze Schöpfung angestrebt werden 
sollte (http://www.ministrymatters.
com/all/entry/359/reclaiming-john-
wesleys-holistic-salvation).
Das gute Funktionieren des Körpers 
war für das emotionale Wohlbefi nden 
unerlässlich: Ein „korrumpierbarer 
Körper drückt die Seele nieder“ [9]  
(S. 13). Wesley glaubte, dass die Person 
im gegenwärtigen Zustand der mensch-
lichen Existenz leiden würde, wenn ein 
oder mehrere Teile des Körpers beein-
trächtigt seien [9] (S. 13).
Wesleys berühmtestes medizinisches 
Buch, „Primitive Physick“ [11], war das 
Buch, das die methodistischen Minis-
ter, wie Abram Still, mitgenommen 
haben, um die Gesundheit der Men-
schen zu verbessern, für die sie sich 
interessierten und die zu arm waren, 
um einen Arzt zu bezahlen [8, 12]. 
Während dieses Buch eine gesunde Er-
nährung und regelmäßige Bewegung 
empfi ehlt, besteht der Großteil des Bu-
ches aus Rezepten, die die Behandlung 
an einen Krankheitszustand anpassen. 
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wurde. Nachdem er selbst als Junge mit 
Quecksilber behandelt worden war und 
die verheerenden Auswirkungen von 
Alkohol und Opiatabhängigkeit miter-
lebte, stellte er die Wirkung dieser Be-
handlungen immer mehr in Frage:

„… by day and night I saw legions 
of men and women staggering to 
and fro, all over the land, crying for 
freedom from habits of drugs and 
drink. My heart trembled, my brain 
rested not by day nor by night, to 
see man made in the image of his 
Creator treated with such little res-
pect and sense by men who should 
know better. I saw men and women 
dosed with drugs whose poisonous 
fangs showed the serpent of habit, 
that was as sure to eat its victim as 
a stone was sure to return to the 
earth when cast into the air. I 
dreamed of the dead and dying who 
were and had been slaves of habit. 
I sought to know the cause of so 
much death, bondage, and distress 
among my race. I found the cause 
to be the ignorance of our ‘Schools 
of Medicine’.“ [19] (S. 82–83).
(Dt.: „… Tag und Nacht sah ich im 
ganzen Land Legionen von Män-
nern und Frauen, die, hin und her 
wankend, sich danach sehnten, von 
der Drogen- und Trunksucht 
befreit zu werden. Mein Herz erzit-
terte, mein Geist ruhte weder bei 
Tag noch bei Nacht, als ich sah, wie 
die Menschheit, die doch nach dem 
Bild ihres Schöpfers geschaff en war, 
mit so wenig Respekt und Verstand 
behandelt wurde von Menschen, 
die es besser wissen sollten. Ich sah 
Männer und Frauen, denen Drogen 
verabreicht worden waren, in die 
die Schlange der Gewohnheit ihre 
Gift zähne so sicher hineintreiben 
würde, wie ein in die Luft  geworfe-
ner Stein zur Erde zurückkehren 
würde. Ich träumte von den Toten 
und Sterbenden, die Sklaven ihrer 
schlechten Angewohnheit waren. 
Ich suchte nach der Ursache für so 
viel Tod, Knechtschaft  und Leid in 
meiner Rasse. Ich fand die Ursache 
in der Ignoranz unserer ‚Schools of 
Medicine‘“.)

Im Februar 1864 stellte der tragische 
Verlust von zwei eigenen Kindern und 
einem Adoptivkind durch Krankhei-
ten trotz intensiver medizinischer 
Versorgung einen Wendepunkt in 
seinem Verhältnis zur Schulmedizin 
dar. Dies wird im folgenden Zitat er-
läutert:

„I propounded to myself the seri-
ous questions „In sickness has God 
left  man in a world of guessing? 
Guess what is the matter? What to 
give, and guess the result? And 
when dead, guess where he goes?“ 
I decided then that God was not a 
guessing God, but a God of truth. 
And all His works, spiritual and 
material, are harmonious. His law 
of animal life is absolute. So wise a 
God had certainly placed the 
remedy within the material house 
in which the spirit of life dwells“ 
[19] (S. 88).
(Dt.: „Ich habe mir die ernsten 
Fragen selbst gestellt. ‚Hat Gott 
den Menschen im Krankheitsfall 
in eine Welt des Rätselns versetzt? 
Sollen wir raten, was die Ursache 
[der Störung] ist? Was wir verab-
reichen sollen, um dann zu rät-
seln, wie denn das Ergebnis aus-
fallen wird? Und wenn der 
Mensch stirbt, sollen wir raten, 
wohin er dann geht?‘ Ich ent-
schied dann, dass Gott kein ver-
mutender Gott sei, sondern ein 
Gott der Wahrheit. Und alle seine 
geistigen und materiellen Werke 
sind harmonisch. Sein Gesetz 
aller Lebewesen ist absolut. So 
hatte ein weiser Gott sicherlich 
das Heilmittel in das stoffl  iche 
Haus gelegt, in dem der Geist des 
Lebens wohnt.“)

Obwohl er bei der Ausübung der Schul-
medizin immer noch die Verwendung 
von oralen Arzneien wie Diuretika, 
Abführmitteln, Beruhigungsmitteln 
und Analgetika einschloss, beendete er 
schließlich den Gebrauch von Medika-
menten, nachdem er mit manipulati-
ven Behandlungsansätzen experimen-
tiert hatte [13].

Die Suche nach 

Perfektion: Noch 

immer auf dem Weg 

zu den Grundlagen 

der Osteopathie

Die Lehre der Vollkommenheit war 
einer der wichtigsten Eckpfeiler der 
Lehren des frühen Methodismus [22]. 
Die Vollkommenheit war ein Zustand 
der Heiligkeit, in dem das geistige und 
das körperliche Leben Gott gewidmet 
waren. Die höchste Vollkommenheit 
war erst nach dem Tod möglich, aber 
der Prozess des Vollkommen-Werdens 
konnte in diesem Leben beginnen, in-
dem man seinen Glauben erklärte und 
die Verantwortung für sein Handeln 
übernahm [5] (Vorwort XIII). Wesley 
glaubte, dass die Erlösung das umfas-
sende Werk Gottes in einem mensch-
lichen Leben war [23]. 
Laut Wesley besteht die Erlösung aus 
zwei Teilen: dem Prozess der Verge-
bung der Sünde und der Heiligspre-
chung, die im Moment der Sündenver-
gebung stattfi ndet. Der Moment der 
Heiligsprechung, in dem ein Christ 
sündlos gemacht wird, ist Vollkom-
menheit, wobei alle Sünde durch die 
vollkommene Liebe zu Gott aus der 
Seele getrieben wurde [23]. Wesley be-
tonte, dass Erlösung und Vollkommen-
heit allmählich oder unmittelbar erfol-
gen können, sie können entweder jeden 
Moment wie ein Blitz einschlagen, was 
selten ist. Für die meisten Menschen sei 
es hingegen ein allmählicher Prozess, 
der erst kurz vor dem Tod abgeschlos-
sen sein würde [22].
In Anlehnung an seine Autobiographie 
erkannte Still am 22. Juni 1874, dass der 
menschliche Körper vollkommen war, 
geschaff en von einem vollkommenen 
Gott. Da der Mensch die Verkörperung 
der Vollkommenheit ist, wurde er ge-
sund geschaff en, mit ebenso fehler-
freien Strukturen und wie Funktionen 
[19] (S. 318).
Das schlummernde Interesse Stills an 
der Erforschung des Menschen wurde 
wiedererweckt, was zu häufi gen Ausgra-
bungen indianischer Bestattungsplätze 
führte, wo er die Knochen, Nerven und 
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Venen intensiv untersuchte [5] (S. 115). 
Während dieser Zeit entdeckte Still 
„… the greatest engine that man could 
conceive of “ (Dt.: „… den großartigsten 
Motor, den man sich vorstellen kann“) [5] 
(S. 115). Diese Suche war sein eigener 
Weg der Heiligung, indem er entdeckte, 
dass der menschliche Körper perfekt 
war, ein Selbstregulierungsmechanis-
mus, der für eine bestimmte Funktion 
in einer bestimmten Umgebung zu ei-
nem bestimmten Zeitpunkt angepasst 
war und nicht von gefährlichen oder 
wirkungslosen Medikamenten abhängig 
war [5] (S. 160) – ein iatromechanisti-
scher und iatrovita listischer Stand-
punkt. Er ermutigte seine Schüler, nach 
Gesundheit zu suchen; wie er sagte: 
„Jeder kann Krankheit fi nden“ [5]  
(S. 160), [24].
Mit nur einer perfekten Struktur, die in 
der Lage ist, Krankheiten zu widerste-
hen, die die Speicherung von Gesund-
heit im lebenden Körper fördert, 
glaubte Still, dass er in der Lage war, die 
normale Funktion besser wiederherzu-
stellen als künstliche Medikamente [5] 
(S. 161), [25].
In den folgenden Jahren bis zu seinem 
Tod verbesserte Still unermüdlich sein 

eigenes Fachwissen und perfektionierte 
die auf der Anatomie basierende Lehre 
und Philosophie der Osteopathie, die 
einen wissenschaft lichen Rahmen bot 
für die Alternative zur Verabreichung 
toxischer und oft  wirkungsloser Medi-
kamente. Stills eigene Entdeckungen, 
zusammen mit zeitgenössischen wis-
senschaft lichen Th eorien und philoso-
phischen Konzepten, wurden als neuer 
Heilungsansatz für Patienten integriert 
und führten zur Formulierung und 
Anwendung der Osteopathie, wie sie 
heute in den USA und weltweit prakti-
ziert wird.

Fazit

Der vorliegende Artikel beleuchtete 
einige Merkmale des methodistischen 
Glaubenssystems in Bezug auf die me-
dizinische Praxis, die die Entwicklung 
von Still in seiner Entdeckung der Os-
teopathie beeinfl usst haben könnten. 
 Viele Aspekte, die für das methodisti-
sche Glaubenssystem und seine medi-
zinische Praxis charakteristisch sind, 
spiegeln sich in den Gedanken und 
Handlungen von Still wider, wie z.B. 
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eine tiefe Abneigung gegen Drogen 
und Alkohol und eine ganzheitliche 
Sichtweise auf die Gesundheit. Ab-
schließend betont dieser Artikel, dass 
der methodische Hintergrund von 
Still zweifellos die Entwicklung der 
Osteopathie und ihrer anschließenden 
Praxis positiv beeinfl usst haben 
könnte.
Da Stills Schrift en im Hinblick auf ihre 
wissenschaft liche, soziale und religi-
öse Relevanz schwer fassbar und ver-
ständlich sind, ist es schwierig, Stills 
Standpunkt im Kontext des Methodis-
mus zu diskutieren. Eine weiterge-
hende Studie könnte systematisch 
beispielsweise Aussagen von Still und 
Wesley zu Fragen von Gesundheit ver-
gleichen. 


